
	 Erfahren
 
Gewachsene Architektur
Zu den bedeutendsten Persönlichkeiten für die Klosterentwicklung ge­
hört die Priorin Josepha Dominica von Rottenberg (1676–1738). Von einer 
geistigen Erneuerung ihres Ordens beseelt, realisierte sie den Neubau 
des Klostergebäudes und der Klosterkirche in nur 20 Jahren. Seither sind 
sowohl das Klostergebäude wie auch die Kirche mehrfach gründlich res­
tauriert und renoviert worden, die Gebäude selbst haben jedoch keine 
Veränderung erfahren.

Aus der Klosterchronik
1242–1246	� Ansiedlung einer Glaubensgemeinschaft von Frauen 

(Beginen) aus Diessenhofen in St. Katharinental
1245	 Angliederung an den Dominikanerorden durch  
	 päpstlichen Entscheid
1312	� Vollendung des St. Katharinentaler Graduales, einer der 

bedeutendsten Handschriften jener Zeit
1529 	� Reformation in Diessenhofen. Das Kloster St. Katharinental 

übersteht die Reformationswirren unbeschadet  
1694–1738	� Dominica Josepha von Rottenberg in St. Katharinental, 

davon die letzten 14 Jahre als Priorin
1714–1718	� Bau des heutigen barocken Klostergebäudes nach Abriss 

des Altklosters
1732–1734	 Bau der Klosterkirche
1733	 Orgelbau
1818 	� Veräusserung verschiedener Kunstwerke. Das Graduale wird 

im Jahre 1953 bei Sotheby, London, für 368000 Franken 
zurückgekauft

1836	 Gründung der Klosterschule
1869	� Aufhebung des Klosters, die verbliebenen 13 Ordensfrauen 

siedeln nach Schänis um
1871	� Einrichtung eines Kranken- und Greisenasyls im 

Klostergebäude durch den Kanton Thurgau
1973	� Umbau des Klosters zum «Kantonalen Pflegeheim 

St. Katharinental»
1993	 Umbau und Renovation der gesamten Klosteranlage
1996	 Eröffnung der Rehabilitationsklinik für Erkrankungen  
	 des Bewegungsapparates
2004–2007	 Restauration der Klosterkirche
2009	 Cafeteria am Rhein

Weitere Informationen  
finden Sie in unserem  
Kunst- und Kultur- 
führer «Das Kloster 
St. Katharinental bei 
Diessenhofen TG».

Klinik St. Katharinental

8253 Diessenhofen
T +41 (0) 52 631 60 60
F +41 (0) 52 631 60 61
www.stgag.ch

Feuerthalen
Schaffhausen

Rhein

Stein am Rhein
Kreuzlingen

Klinik 
St. Katharinental

Schlatt

Bahnstation
St. Katharinental Diessenhofen

Gastronomie und Kultur

St. Katharinental

	 Hinkommen 
 
Das St. Katharinental verfügt über eine eigene Bahnstation mit Verbindungen nach Schaffhausen, 
Stein am Rhein und Winterthur. Auf dem Areal steht eine begrenzte Anzahl an Parkplätzen zur 
Verfügung. Weitere Parkmöglichkeiten befinden sich in der näheren Umgebung.



	Ankommen
… am Ort der Kraft. Das ehemalige Dominikanerinnenkloster St. Katha­
rinental ist wie geschaffen für eine kurze Auszeit aus Ihrem Alltag. Ob bei 
einer Feier, einem Konzertbesuch oder einer Führung durch die histori­
schen Räume – lassen Sie sich im St. Katharinental von der einzigartigen 
Atmosphäre dieses Ortes verzaubern. Spüren Sie die faszinierende Aus­
strahlung der alten Mauern und erleben Sie eine der schönsten Flussland­
schaften Europas. 

	Geniessen
Machen Sie Halt, kehren Sie ein, die Cafeteria des St. Katharinentals hat 365 
Tage im Jahr geöffnet. Von früh bis spät finden Sie das passende Angebot in 
unserer kleinen, aber feinen Karte. Geniessen Sie die schöne Räumlichkeit 
drinnen oder während der Sommermonate die einmalige Lage direkt am 
Rheinufer.

	Feiern
Unsere Räumlichkeiten und unsere Gastronomie bieten Gelegenheit, Ver­
anstaltungen verschiedener Art durchzuführen. Sei dies ein Seminar, ein 
Vereinsessen, ein Apéro oder eine Trauung in unserer Kirche – die wun­
derschöne Anlage des St. Katharinentals bietet auf jeden Fall eine unver­
gleichliche Kulisse für Ihr Vorhaben. 

Welche Art Veranstaltung Sie auch planen, nehmen Sie mit uns Kontakt 
auf, wir beraten Sie gerne.

	Besichtigen 
Hausmuseum 
Das kleine Hausmuseum wurde in den 1980er-Jahren nach Abschluss der 
Restaurierung des Klosters eingerichtet. Es belegt mit seinen Ausstellungs­
stücken die Baugeschichte des Klosters und seine kulturhistorische Be­
deutung als spirituelles Zentrum am Oberrhein – sowohl in der Zeit der 
mittelalterlichen Mystik als auch zur Zeit der Klosterreformen im 18. Jahr­
hundert. Gezeigt wird auch das Graduale von St. Katharinental, ein kost­
bares liturgisches Gesangsbuch, das als eines der bedeutendsten gotischen 
Kunstwerke der Schweiz gilt. Das Museum kann nach Anmeldung besichtigt 
werden. 

Schaudepot 
Alltagsgegenstände bilden den Schwerpunkt der volkskundlichen Samm­
lung des Historischen Museums Thurgau. Sie umfasst Arbeitsgeräte und 
Maschinen für Landwirtschaft und Handwerk, Fuhrwerke und andere 
Transportmittel, Geräte zur Textilproduktion sowie häusliches Mobiliar. 
Die Gegenstände werden im Kornhaus des ehemaligen Klosters St. Katha­
rinental gezeigt. 

Das Schaudepot ist vom 1. März bis 31. Oktober geöffnet. Die Besichtigung 
dieser beeindruckenden Sammlung mit ihren vielen dazugehörenden Ge­
schichten wird als geführter Rundgang angeboten und erfolgt ausschliess­
lich nach Vereinbarung. 

Führungen 
Unter der Leitung der Beraterin und Inventarisatorin für kirchliche Kunst­
gegenstände im Amt für Denkmalpflege können Kirche, Einsiedlerkapelle 
und das kleine Hausmuseum auf den Spuren der Ordensfrauen von St. Ka­
tharinental besucht werden.

Auf Wunsch kann die Führung erweitert werden um einen Besuch im Erd­
geschoss des Kornhauses. Dort sind aus der volkskundlichen Sammlung 
des Historischen Museums Thurgau Geräte zur Wein- und Mostbereitung 
ausgestellt.

	Zuhören 
 
Konzerte  
Unter der Bezeichnung «Konzerte St. Katharinental» ist in der Klosterkirche 
eine öffentliche Konzertreihe etabliert. Veranstalter ist der Verein «Konzerte 
St. Katharinental». Dieser fördert qualitativ hochstehende und inhaltlich 
vielfältige Konzerte. Durch einen respektvollen Umgang mit der Kirche, die 
zur Klinik St. Katharinental gehört, soll die Würde des Raums gewahrt blei­
ben und sein barocker Charme zur Geltung gebracht werden. 

Im Rahmen der Konzertreihe finden jährlich von Mai bis September fünf 
bis sieben Konzerte in der Klosterkirche statt. Das Konzertprogramm wird 
jährlich im April vorgestellt. 

	Erfahren
 
Klosterschätze in New York
Die Geschichte des Klosters St. Katharinental, das im Laufe der Jahrhunderte 
verschiedene Blütezeiten erlebte, reicht bis in die Anfänge des 13. Jahr­
hunderts zurück. Weltweit bekannte Plastiken und Bildwerke aus dem 
St. Katharinental sind «Johannes an der Brust des Herrn», eine Zwei­
figurengruppe von Meister Heinrich in Konstanz um 1300, heute im Mu­
seum in Antwerpen, die Heimsuchungsgruppe des sog. Visitatiomeisters 
in Konstanz um 1320-1340, heute im Metropolitan Museum New York, und 
das Graduale, ein liturgisches Buch mit Gesängen der Messe. Das Graduale 
des St. Katharinental gehört zu den bedeutendsten Handschriften seiner 
Zeit und Gattung.


